
Lieder der Lumpenbrüder 
 
a              c       E        a                      E      a    
Wenn wir wie die Hoµentoµen wü# durc feine Städte troµen 
d                       a                      d                        a        
und die Scnorrersprüce <leifen, frec nac jungen Weibern pfeifen..., 
a             G            F     E          F       G      F      E    
dröhnt al+bald durc vo\e Straßen Liedergrölen in die Maêen. 
C          G         C        d         C        a        d    E    a       
Qui nos rodunt confundantur et cum iustis non scribantur. 
 
Wenn wir, reic be<enkt an Gaben, unsre leeren Mägen laben 
und in <noddrig üblen Scenken a\e Zeit im Scnap+ ertränken..., 
la\en nac dem Waêerlaêen Su{gesänge durc die Gaêen. 
Qui nos ... 
 
Wenn die feµen Läuse ju%en und die Spießer auf un+ spu%en, 
wenn mal wieder in der Ha# un+ de+ Staate+ Knect gefaßt..., 
ha\en tro~ig rauhe Lieder in den Kerkermauern wider. 
Qui nos ... 
 
Wenn wir nact+ da+ Feuer <üren und in leeren Ta<en spüren, 
daß nict+ bleibt auf dieser Welt, wa+ man nict im Spar#rumpf hält..., 
nimmt so mance Klageweise in den Himmel ihre Reise. 
Qui nos ... 
 
 
Worte: Lumpenbrüder 
Weise: Nac „Wenn wir in der Scenke hängen“: Georg Sluyterman v. Langeweyde 
 
„Qui nos rodunt confundantur et cum iustis non scribantur.“ bedeutet: Wer un+ verlact, wird 
unkenntlic gemact und nict zusammen mit den Gerecten verzeicnet. 
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